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Analyse von Ereignissen aus dynamischen
Leistungsschwellenwerten
Ereignisse, die aus dynamischen Schwellenwerten generiert werden, geben an, dass die
tatsächliche Reaktionszeit (Latenz) für einen Workload zu hoch oder zu niedrig ist im
Vergleich zum erwarteten Reaktionszeitbereich. Auf der Seite Ereignisdetails können Sie
das Leistungsereignis analysieren und bei Bedarf Korrekturmaßnahmen ergreifen, um die
Leistung wieder normal zu machen.

Dynamische Performance-Schwellenwerte sind auf Cloud Volumes ONTAP-, ONTAP Edge-
oder ONTAP Select-Systemen nicht aktiviert.

Identifizierung der Opfer-Workloads, die an einem
dynamischen Performance-Ereignis beteiligt sind

In Unified Manager können Sie ermitteln, welche Volume Workloads die höchste
Abweichung der Reaktionszeit (Latenz) aufweisen, die durch eine Storage-Komponente
verursacht wurde. Anhand der Identifizierung dieser Workloads können Sie
nachvollziehen, warum die Client-Applikationen, auf die sie zugreifen, langsamer als
normal ausgeführt wurden.

Bevor Sie beginnen

• Sie müssen über die Rolle „Operator“, „OnCommand Administrator“ oder „Storage Administrator“ verfügen.

• Es müssen neue, anerkannte oder veraltete dynamische Leistungsereignisse vorliegen.

Über diese Aufgabe

Auf der Seite Ereignisdetails wird eine Liste der benutzerdefinierten und systemdefinierten Workloads
angezeigt, die nach der höchsten Abweichung von Aktivität oder Auslastung der Komponente oder am
stärksten vom Ereignis betroffen sind. Die Werte basieren auf den Peaks, die Unified Manager bei der
Erkennung und letzten Analyse des Ereignisses ermittelt hat.

Schritte

1. Rufen Sie die Seite Ereignisdetails auf, um Informationen über das Ereignis anzuzeigen.

2. Wählen Sie in den Diagrammen Workload-Latenz und Workload-Aktivität Opfer-Workloads aus.

3. Bewegen Sie den Mauszeiger über die Diagramme, um die obersten benutzerdefinierten Workloads
anzuzeigen, die sich auf die Komponente auswirken, und den Namen des Workloads mit dem Opfer
anzuzeigen.

Identifizierung problematischer Workloads, die an einem
dynamischen Performance-Ereignis beteiligt sind

In Unified Manager können Sie ermitteln, welche Workloads die höchste

1



Nutzungsabweichung einer Clusterkomponente aufweisen. Anhand der Ermittlung dieser
Workloads können Sie nachvollziehen, warum bestimmte Volumes des Clusters über
langsame Reaktionszeiten (Latenz) verfügen.

Bevor Sie beginnen

• Sie müssen über die Rolle „Operator“, „OnCommand Administrator“ oder „Storage Administrator“ verfügen.

• Es müssen neue, anerkannte oder veraltete dynamische Leistungsereignisse vorliegen.

Über diese Aufgabe

Auf der Seite Ereignisdetails wird eine Liste der benutzerdefinierten und systemdefinierten Workloads
angezeigt, die nach der höchsten Nutzung der Komponente oder am stärksten von dem Ereignis betroffen
sind. Die Werte basieren auf den Peaks, die Unified Manager bei der Erkennung und letzten Analyse des
Ereignisses ermittelt hat.

Schritte

1. Rufen Sie die Seite Ereignisdetails auf, um Informationen über das Ereignis anzuzeigen.

2. Wählen Sie in den Diagrammen Workload-Latenz und Workload-Aktivität Bully Workloads aus.

3. Bewegen Sie den Mauszeiger über die Diagramme, um die obersten benutzerdefinierten problematischer
Workloads anzuzeigen, die sich auf die Komponente auswirken.

Erkennen von Haifischlasten, die an einem dynamischen
Performance-Ereignis beteiligt sind

In Unified Manager können Sie ermitteln, welche Workloads die höchste
Nutzungsabweichung einer Storage-Komponente aufweisen. Anhand der Identifizierung
dieser Workloads können Sie ermitteln, ob diese Workloads in ein weniger ausgelasttes
Cluster verschoben werden sollen.

Bevor Sie beginnen

• Sie müssen über die Rolle „Operator“, „OnCommand Administrator“ oder „Storage Administrator“ verfügen.

• Es gibt ein neues, anerkanntes oder überholes dynamisches Ereignis für die Leistung.

Über diese Aufgabe

Auf der Seite Ereignisdetails wird eine Liste der benutzerdefinierten und systemdefinierten Workloads
angezeigt, die nach der höchsten Nutzung der Komponente oder am stärksten von dem Ereignis betroffen
sind. Die Werte basieren auf den Peaks, die Unified Manager bei der Erkennung und letzten Analyse des
Ereignisses ermittelt hat.

Schritte

1. Rufen Sie die Seite Ereignisdetails auf, um Informationen über das Ereignis anzuzeigen.

2. Wählen Sie in den Diagrammen Workload-Latenz und Workload-Aktivität Shark-Workloads aus.
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3. Bewegen Sie den Mauszeiger über die Diagramme, um die obersten benutzerdefinierten Workloads
anzuzeigen, die sich auf die Komponente auswirken, und den Namen des Haifischarbeitslasts.

Performance-Ereignisanalyse für eine MetroCluster-
Konfiguration

Sie können mit Unified Manager ein Performance-Ereignis für eine MetroCluster-
Konfiguration analysieren. Sie können die an dem Ereignis beteiligten Workloads
ermitteln und die vorgeschlagenen Maßnahmen zur Lösung prüfen.

MetroCluster-Performance-Ereignisse können auf bully Workloads zurückzuführen sein, die die Interswitch-
Links (ISLs) zwischen den Clustern überlasten oder aufgrund von Systemzustandsproblemen. Unified
Manager überwacht jedes Cluster in einer MetroCluster-Konfiguration unabhängig und berücksichtigt dabei
nicht die Performance-Ereignisse in einem Partner-Cluster.

Auf der Seite Unified ManagerDashboards/Überblick werden auch Performance-Ereignisse von beiden
Clustern in der MetroCluster-Konfiguration angezeigt.Sie können auch die Health-Seiten von Unified Manager
anzeigen, um den Zustand der einzelnen Cluster zu überprüfen und ihre Beziehung anzuzeigen.

Analyse eines dynamischen Performance-Ereignisses auf einem Cluster in einer
MetroCluster Konfiguration

Sie können Unified Manager verwenden, um das Cluster in einer MetroCluster-
Konfiguration zu analysieren, bei der ein Performance-Ereignis erkannt wurde. Sie
können den Cluster-Namen, die Ereigniserkennungszeit und die damit verbundenen
Workloads bully und victim identifizieren.

Bevor Sie beginnen

• Sie müssen über die Rolle „Operator“, „OnCommand Administrator“ oder „Storage Administrator“ verfügen.

• Für eine MetroCluster-Konfiguration müssen neue, anerkannte oder veraltete Performance-Ereignisse
vorliegen.

• Beide Cluster in der MetroCluster-Konfiguration müssen von derselben Instanz von Unified Manager
überwacht werden.

Schritte

1. Rufen Sie die Seite Ereignisdetails auf, um Informationen über das Ereignis anzuzeigen.

2. Die Ereignisbeschreibung enthält Namen der betroffenen Workloads sowie die Anzahl der betroffenen
Workloads.

In diesem Beispiel ist das Symbol für MetroCluster-Ressourcen rot dargestellt, was bedeutet, dass die
MetroCluster-Ressourcen über Konflikte verfügen. Sie positionieren den Cursor über das Symbol, um eine
Beschreibung des Symbols anzuzeigen. Oben auf der Seite in der Ereignis-ID identifiziert der Cluster-
Name den Namen des Clusters, auf dem das Ereignis erkannt wurde.
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3. Notieren Sie sich den Cluster-Namen und die Ereignis-Erkennungszeit, mit der Sie Performance-
Ereignisse im Partner-Cluster analysieren können.

4. Überprüfen Sie in den Diagrammen die „_victim_Workloads“, um zu bestätigen, dass ihre Antwortzeiten
höher sind als der Performance-Schwellenwert.

In diesem Beispiel wird der Workload des Opfers im Hover-Text angezeigt. Die Latenzdiagramme werden
auf hoher Ebene angezeigt, ein konsistentes Latenzmuster für die betroffenen Opfer-Workloads. Obwohl
die anormale Latenz der betroffenen Workloads das Ereignis ausgelöst hat, kann ein konsistentes
Latenzmuster darauf hindeuten, dass die Workloads innerhalb des erwarteten Bereichs liegen. Durch
einen Spitzen bei den I/O wurde die Latenz erhöht und das Ereignis ausgelöst.

Falls Sie vor Kurzem eine Applikation auf einem Client installiert haben, der auf diese Volume-Workloads
zugreift und die Applikation eine hohe Anzahl an I/O-Vorgängen sendet, kann die Verzögerungen bereits
vorwegnehmen. Wenn die Latenz für die Workloads innerhalb des erwarteten Bereichs zurückkehrt, ändert
sich der Ereignisstatus zu veraltet und bleibt mehr als 30 Minuten in diesem Status, können Sie das
Ereignis wahrscheinlich ignorieren. Wenn das Ereignis andauernde und im neuen Status verbleibt, können
Sie es weiter untersuchen, um festzustellen, ob andere Probleme das Ereignis verursacht haben.

5. Wählen Sie im Workload-Durchsatzdiagramm die Option problematische Workloads aus, um die
problematische Workloads anzuzeigen.

Die Anwesenheit von problematischer Workloads zeigt an, dass ein Ereignis möglicherweise durch eine
oder mehrere Workloads auf dem lokalen Cluster verursacht wurde, bei denen die MetroCluster-
Ressourcen überlastet sind. Die anspruchsvollen Workloads weisen eine hohe Abweichung beim
Schreibdurchsatz (MB/s) auf.

Dieses Diagramm wird auf höherer Ebene das Muster des Schreibdurchsatzes (MB/s) für die Workloads
angezeigt. Sie können das MB/s-Muster für Schreibvorgänge überprüfen, um einen anormalen Durchsatz
zu identifizieren, der darauf hindeutet, dass ein Workload die MetroCluster-Ressourcen übernutzt.

Wenn an diesem Ereignis keine problematische Workloads beteiligt sind, wurde dieses Ereignis
möglicherweise durch ein Systemzustandsproblem mit der Verbindung zwischen den Clustern oder durch
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ein Performance-Problem auf dem Partner-Cluster verursacht. Sie können Unified Manager verwenden,
um den Systemzustand beider Cluster in einer MetroCluster Konfiguration zu überprüfen. Außerdem
können Sie mit Unified Manager Performance-Ereignisse im Partner-Cluster überprüfen und analysieren.

Analyse eines dynamischen Performance-Ereignisses für ein Remote-Cluster auf
einer MetroCluster-Konfiguration

Mit Unified Manager können Sie dynamische Performance-Ereignisse auf einem Remote-
Cluster in einer MetroCluster-Konfiguration analysieren. Mit der Analyse können Sie
ermitteln, ob ein Ereignis im Remote-Cluster ein Ereignis auf seinem Partner-Cluster
verursacht hat.

Bevor Sie beginnen

• Sie müssen über die Rolle „Operator“, „OnCommand Administrator“ oder „Storage Administrator“ verfügen.

• Sie müssen ein Performance-Ereignis auf einem lokalen Cluster in einer MetroCluster Konfiguration
analysiert und die Ereigniserkennungszeit ermittelt haben.

• Sie müssen den Zustand des lokalen Clusters und dessen am Performance-Ereignis beteiligten Partner-
Clusters überprüft und den Namen des Partner-Clusters erhalten haben.

Schritte

1. Loggen Sie sich bei der Unified Manager-Instanz ein, die das Partner-Cluster überwacht.

2. Klicken Sie im linken Navigationsbereich auf Events, um die Ereignisliste anzuzeigen.

3. Wählen Sie im Auswahlfeld Zeitbereich die Option Letzte Stunde aus und klicken Sie dann auf Bereich
anwenden.

4. Wählen Sie im Auswahlfeld Filterung im linken Dropdown-Menü die Option Cluster aus, geben Sie den
Namen des Partner Clusters in das Textfeld ein und klicken Sie dann auf Filter anwenden.

Wenn während der letzten Stunde keine Ereignisse für das ausgewählte Cluster vorhanden sind, zeigt dies
an, dass es während des Ereignisses beim Partner keine Performance-Probleme aufgetreten sind.

5. Wenn im ausgewählten Cluster Ereignisse über die letzte Stunde erkannt wurden, vergleichen Sie die
Ereignis-Erkennungszeit mit der Ereignis-Erkennungszeit für das Ereignis auf dem lokalen Cluster.

Wenn diese Ereignisse problematische Workloads verursachen, die zu Konflikten bei der
Datenverarbeitungskomponente führen, könnte ein oder mehrere dieser Punkte das Ereignis auf dem
lokalen Cluster verursacht haben. Sie können auf das Ereignis klicken, um es zu analysieren und die
vorgeschlagenen Aktionen für die Lösung auf der Seite Ereignisdetails zu prüfen.

Wenn diese Ereignisse keine problematische Workloads betreffen, wurden sie nicht zum Performance-
Ereignis auf dem lokalen Cluster verursacht.

Er reagiert auf ein dynamisches Performance-Ereignis, das
durch die QoS-Richtliniengruppendrosselung verursacht
wird

Mithilfe von Unified Manager können Sie ein Performance-Ereignis untersuchen, das
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durch eine Richtliniengruppe für Quality of Service (QoS) verursacht wird, die den
Workload-Durchsatz (MB/s) drosselt. Die Drosselung hat die Reaktionszeiten (Latenz)
von Volume-Workloads in der Richtliniengruppe erhöht. Anhand der
Ereignisinformationen können Sie bestimmen, ob neue Grenzen für die
Richtliniengruppen erforderlich sind, um die Drosselung zu stoppen.

Bevor Sie beginnen

• Sie müssen über die Rolle „Operator“, „OnCommand Administrator“ oder „Storage Administrator“ verfügen.

• Es müssen neue, anerkannte oder veraltete Ereignisse für die Leistung vorliegen.

Schritte

1. Rufen Sie die Seite Ereignisdetails auf, um Informationen über das Ereignis anzuzeigen.

2. Lesen Sie die Beschreibung, die den Namen der von der Drosselung betroffenen Workloads anzeigt.

Die Beschreibung kann dieselbe Arbeitslast für das Opfer und den Täter anzeigen, da die
Drosselung den Workload zum Opfer selbst macht.

3. Notieren Sie den Namen des Volumes mit einer Anwendung wie einem Texteditor.

Sie können den Volume-Namen suchen, um ihn später zu finden.

4. Wählen Sie in den Diagrammen Workload-Latenz und Workload-Aktivität Bully Workloads aus.

5. Bewegen Sie den Mauszeiger über die Diagramme, um die obersten benutzerdefinierten Workloads
anzuzeigen, die sich auf die Richtliniengruppe auswirken.

Die Arbeitslast oben in der Liste hat die höchste Abweichung und verursacht die Drosselung. Die Aktivität
entspricht dem Prozentsatz des von den einzelnen Workloads verwendeten Richtliniengruppenlimits.

6. Navigieren Sie zur Seite Performance/Volume Details für den Top Workload.

7. Wählen Sie Aufbruchdaten nach aus.

8. Aktivieren Sie das Kontrollkästchen neben Latenz***, um alle Latenzdiagramme auszuwählen.

9. Wählen Sie unter IOPS die Option Lese-/Schreibvorgänge/Sonstiges aus.

10. Klicken Sie Auf Absenden.

Die Aufschlüsselung werden unter dem Latenzdiagramm und dem IOPS-Diagramm angezeigt.

11. Vergleichen Sie das Diagramm Policy Group Impact mit dem Diagramm Latenz, um zu sehen, welcher
Prozentsatz der Drosselung sich zum Zeitpunkt des Ereignisses auf die Latenz ausgewirkt hat.

Die Richtliniengruppe weist einen maximalen Durchsatz von 1,000 Operationen pro Sekunde (in op/s) auf,
die die Workloads in ihr nicht zusammen überschreiten können. Zum Zeitpunkt des Ereignisses führten die
Workloads in der Richtliniengruppe einen Gesamtdurchsatz von über 1,200 Op/s durch, sodass die
Richtliniengruppe ihre Aktivität wieder auf 1,000 Op/Sek. ausbremsen konnte Das Policy Group Impact-
Diagramm zeigt, dass die Drosselung 10 % der gesamten Latenz verursachte und bestätigt, dass die
Drosselung das Ereignis verursacht hat.

12. Überprüfen Sie das Diagramm Cluster Components, das die gesamte Latenz nach Clusterkomponente
anzeigt.
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Die Latenz befindet sich in der Richtliniengruppe am höchsten, was bestätigt, dass die Drosselung das
Ereignis verursacht hat.

13. Vergleichen Sie das Diagramm * Lese-/Schreib-Latenz* mit dem Diagramm * Lese-
/Schreibvorgänge/anderes*.

Beide Diagramme zeigen eine hohe Anzahl von Leseanforderungen mit einer hohen Latenz, jedoch ist die
Anzahl der Anfragen und die Menge der Latenz für Schreibanforderungen niedrig. Anhand dieser Werte
können Sie ermitteln, ob ein hoher Durchsatz oder eine höhere Anzahl an Operationen die Latenz erhöht.
Sie können diese Werte verwenden, wenn Sie sich entscheiden, ein Richtliniengruppenlimit auf den
Durchsatz oder die Operationen zu legen.

14. Verwenden Sie OnCommand System Manager, um die aktuelle Obergrenze für die Richtliniengruppe auf
1,300 Op/Sek. zu erhöhen

15. Kehren Sie nach einem Tag wieder zu Unified Manager zurück, und suchen Sie nach dem Namen des
Workloads, den Sie in Schritt 3 aufgenommen haben.

Die Seite Performance/Volume Details wird angezeigt.

16. Wählen Sie Aufbrechen von Daten um > IOPS.

17. Klicken Sie Auf Absenden.

Das Diagramm Lese-/Schreibvorgänge/Sonstiges wird angezeigt.

18. Zeigen Sie unten auf der Seite den Cursor auf das Symbol Ereignis ändern ( ) Für die Änderung der
Policy-Gruppengrenzen.

19. Vergleichen Sie das Diagramm Lese/Schreibvorgänge/Sonstiges mit dem Diagramm Latenz.

Die Lese- und Schreibanfragen sind dieselben, aber die Drosselung hat gestoppt und die Latenz ist
gesunken.

Reaktion auf ein dynamisches Performance-Ereignis
aufgrund eines Festplattenausfalls

Mit Unified Manager können Sie ein Performance-Ereignis untersuchen, das durch die
Überprovisionierung eines Aggregats verursacht wird. Sie können auch Unified Manager
verwenden, um den Systemzustand des Aggregats zu überprüfen, um zu ermitteln, ob
kürzlich auf dem Aggregat erkannte Systemzustandsereignisse zum Performance-
Ereignis beigetragen haben.

Bevor Sie beginnen

• Sie müssen über die Rolle „Operator“, „OnCommand Administrator“ oder „Storage Administrator“ verfügen.

• Es müssen neue, anerkannte oder veraltete Ereignisse für die Leistung vorliegen.

Schritte

1. Rufen Sie die Seite Ereignisdetails auf, um Informationen über das Ereignis anzuzeigen.

2. Lesen Sie die Description, die die Workloads beschreibt, die an dem Ereignis beteiligt sind, und die
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Clusterkomponente, die mit einem Konflikt verbunden ist.

Es gibt mehrere Opfer-Volumes, deren Latenz von der Cluster-Komponente mit Konflikten beeinträchtigt
wurde. Das Aggregat, das sich in der Mitte eines RAID-Rekonstruktionss befindet, um die ausgefallene
Festplatte durch eine Ersatzfestplatte zu ersetzen, ist die Clusterkomponente. Unter „Komponente in
Konflikt“ ist das Aggregat-Symbol rot hervorgehoben und der Name des Aggregats wird in Klammern
angezeigt.

3. Wählen Sie im Diagramm Workload-Auslastung die Option Bully Workloads aus.

4. Bewegen Sie den Mauszeiger über das Diagramm, um die obersten Workloads anzuzeigen, die sich auf
die Komponente auswirken.

Die wichtigsten Workloads mit der höchsten Spitzenauslastung seit dem Erkennen des Ereignisses werden
oben in der Tabelle angezeigt. Einer der wichtigsten Workloads ist der durch das System definierte
Workload Disk Health, der auf eine RAID-Rekonstruktion hinweist. Eine Rekonstruktion ist der interne
Prozess zur Wiederherstellung des Aggregats mit der freien Platte. Der Disk Health Workload und die
anderen Workloads im Aggregat verursachten wahrscheinlich die Konflikte im Aggregat und das
zugehörige Ereignis.

5. Nachdem Sie bestätigt haben, dass die Aktivitäten des Festplatten-Status-Workloads das Ereignis
verursacht haben, warten Sie ca. 30 Minuten, bis die Rekonstruktion abgeschlossen ist, und warten Sie,
bis Unified Manager das Ereignis analysiert und erkennt, ob es noch im Aggregat zu Konflikten kommt.

6. Suchen Sie in Unified Manager nach der Ereignis-ID, die Sie in Schritt 2 aufgezeichnet haben.

Das Ereignis für den Festplattenausfall wird auf der Seite „Ereignisdetails“ angezeigt. Überprüfen Sie nach
Abschluss der RAID-Rekonstruktion, ob der Status veraltet ist, und geben Sie an, dass das Ereignis
behoben ist.

7. Wählen Sie im Workload-Auslastungsdiagramm Bully Workloads aus, um die Workloads auf dem
Aggregat nach Spitzenauslastung zu sehen.

8. Navigieren Sie zur Seite Performance/Volume Details für den Top Workload.

9. Klicken Sie auf 1d, um die letzten 24 Stunden (1 Tag) der Daten für das ausgewählte Volumen anzuzeigen.

Im Latenzdiagramm ist ein roter Punkt ( ) Gibt an, wann das Ereignis des Festplattenfehlers aufgetreten
ist.

10. Wählen Sie Aufbruchdaten nach aus.

11. Wählen Sie unter Components die Option Disk Utiation.

12. Klicken Sie Auf Absenden.

Das Diagramm zur Festplattenauslastung zeigt ein Diagramm aller Lese- und Schreibanforderungen vom
ausgewählten Workload bis zu den Festplatten des Zielaggregats an.

13. Vergleichen Sie die Daten im Diagramm Disk Utiation mit den Daten zum Zeitpunkt des Ereignisses im
Diagramm Latenz.

Zum Zeitpunkt des Ereignisses zeigt die Plattenauslastung einen hohen Anteil an Lese- und
Schreibvorgängen durch die RAID-Rekonstruktionsprozesse an, was die Latenz des ausgewählten
Volumes erhöht. Einige Stunden nach dem Ereignis waren sowohl die Lese- als auch die Schreibvorgänge
sowie die Latenz gesunken, sodass die Konflikte zwischen dem Aggregat nicht mehr bestehen.

8



Er reagiert auf ein dynamisches Performance-Ereignis, das
durch HA Takeover verursacht wird

Mit Unified Manager können Sie ein Performance-Ereignis anhand hoher
Datenverarbeitung auf einem Cluster Node in einem Hochverfügbarkeitspaar (HA-Paar)
untersuchen. Sie können auch Unified Manager verwenden, um den Systemzustand der
Nodes zu überprüfen, ob kürzlich entdeckte Systemzustandsereignisse auf den Nodes,
die zum Performance-Ereignis beigetragen haben.

Bevor Sie beginnen

• Sie müssen über die Rolle „Operator“, „OnCommand Administrator“ oder „Storage Administrator“ verfügen.

• Es müssen neue, anerkannte oder veraltete Ereignisse für die Leistung vorliegen.

Schritte

1. Rufen Sie die Seite Ereignisdetails auf, um Informationen über das Ereignis anzuzeigen.

2. Lesen Sie die Description, die die Workloads beschreibt, die an dem Ereignis beteiligt sind, und die
Clusterkomponente, die mit einem Konflikt verbunden ist.

Es gibt ein Opfer-Volume, dessen Latenz von der Cluster-Komponente im Konflikt beeinträchtigt wurde.
Der Datenverarbeitungs-Node, der alle Workloads vom Partner-Node übernommen hat, ist die Cluster-
Komponente im Konflikt. Unter Komponente in Konflikt wird das Symbol für die Datenverarbeitung rot
markiert und der Name des Node, der zum Zeitpunkt des Ereignisses die Datenverarbeitung verarbeitet
hat, wird in Klammern angezeigt.

3. Klicken Sie in der Beschreibung auf den Namen des Opfervolumens.

Die Seite Performance/Volume Details wird angezeigt. Im unteren Bereich der Seite in der Zeile Ereignisse
Zeit wird ein Symbol für das Ereignis ändern ( ) Gibt die Zeit an, zu der Unified Manager den Start der
HA-Übernahme erkannt hat.

4. Zeigen Sie den Cursor auf das Änderungsereignis-Symbol für die HA-Übernahme.

Details zum HA Takeover werden in der Tabelle „Ereignisse“ angezeigt. Im Latenzdiagramm zeigt ein
Ereignis an, dass das ausgewählte Volume aufgrund einer hohen Latenz um die gleiche Zeit wie das HA-
Takeover den Performance-Schwellenwert überschritten hat.

5. Wählen Sie Aufbruchdaten nach aus.

6. Wählen Sie unter Latenz Cluster-Komponenten aus.

7. Klicken Sie Auf Absenden.

Das Diagramm Cluster-Komponenten wird angezeigt. Im Diagramm wird die gesamte Latenz nach
Clusterkomponente unterteilt.

8. Zeigen Sie unten auf der Seite den Mauszeiger auf das Symbol für das Änderungsereignis zum Beginn der
HA-Übernahme.

9. Vergleichen Sie im Diagramm Cluster Components die Latenz für die Datenverarbeitung mit der
gesamten Latenz im Diagramm * Latenz*.
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Zum Zeitpunkt der HA-Übernahme betrug die Datenverarbeitung aufgrund der steigenden Workload-
Anforderungen am Datenverarbeitungs-Node eine Spitze. Die höhere CPU-Auslastung steigerte die Latenz
und löste das Ereignis aus.

10. Nach der Behebung des fehlerhaften Knotens führt OnCommand System Manager ein HA-Giveback
durch, wodurch die Workloads vom Partner-Node zum festgelegten Node verschoben werden.

11. Nachdem die HA-Rückübertragung abgeschlossen ist, suchen Sie im Unified Manager nach der Ereignis-
ID, die Sie in Schritt 2 aufgezeichnet haben.

Das durch die HA-Übernahme ausgelöste Ereignis wird auf der Seite Ereignisdetails angezeigt. Das
Ereignis weist nun einen Status veraltet auf, was darauf hinweist, dass das Ereignis gelöst wurde.

12. Klicken Sie in der Beschreibung auf den Namen des Opfervolumens.

Die Seite Performance/Volume Details wird angezeigt. Im unteren Bereich der Seite wird in der Zeile
Ereignisse die Zeit angezeigt, in der Unified Manager den Abschluss des HA-Giveback erkannt hat, ein
Symbol für ein Änderungsereignis.

13. Wählen Sie Aufbruchdaten nach aus.

14. Wählen Sie unter Latenz Cluster-Komponenten aus.

Das Diagramm Cluster-Komponenten wird angezeigt.

15. Zeigen Sie unten auf der Seite den Cursor auf das Symbol für das Änderungsereignis für das HA-
Giveback.

Das Änderungereignis wird in der Tabelle „Ereignisliste“ hervorgehoben und gibt an, dass die HA-
Rückgabe erfolgreich abgeschlossen wurde.

16. Vergleichen Sie im Diagramm Cluster Components die Latenz für die Datenverarbeitung mit der
gesamten Latenz im Diagramm * Latenz*.

Die Latenz der Komponente für die Datenverarbeitung wurde herabgesetzt, wodurch die gesamte Latenz
verringert wurde. Der Node, den das ausgewählte Volume jetzt zur Datenverarbeitung verwendet, hat das
Ereignis aufgelöst.
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